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R 32.

Gleiches Maß
Bei der Beſprechung der Jnterpellation Lieber,

welche der Regierung die Frage vorlegte, ob und
wann weitere Schritte im Sinne der Wohlfahrt der
arbeitenden Bevölkerung zu erwarten ſeien, hat
Handelsminiſter v. Berlepſch den Umſtand, daß in
der Durchführung des Programms von 1890 eine
Verzögerung eingetreten iſt, darauf zurückgeführt, daß
jede Maßnahme, möge ſie noch ſo wohlmeinend, noch
ſo nützlich für die Arbeiter ſein, von der ſozial
demokratiſchen Agitation und Führung vergiftet
werde bis in ihr letztes Moment. Er hat das be
züglich der Verſicherungsgeſetze und des Gewerbe
gerichtsgeſetzes näher ausgeführt und es ſchließlich
für ein Gebot der Vorſicht erklärt, kein Geſetz zu
machen, ehe es dahin geprüft iſt, ob nicht die ſozial
demokratiſche Agitation durch daſſelbe geſtärkt und
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren durch ein ſolches
Geſetz in die Lage geſetzt werden, das Gift, welches
ſie in die Arbeiterklaſſen tragen, in ſtärkeren Doſen
anzuwenden. Man würde dieſer Auffaſſung eine ge
wiſſe Berechtigung nicht abſprechen können, wenn die
Regierung bei der Jnausſichtnahme des ſozialpolitiſchen
Programms von 1890 von der Erwartung ausge
gangen wäre, die ſozialdemokratiſche Partei als
ſolche durch Zugeſtändniſſe mit den beſtehenden
wirthſchaftlichen Verhältniſſen auszuſöhnen. Wäre
das der Fall, ſo könnte man in der That ſagen:
ſeht, wir haben die Verſicherungsgeſetze die
freilich dem Programm von 1890 vorausgegangen
ſind das Arbeiterſchutzgeſetz, das Gewerbegerichts
geſetz und die preußiſche Novelle zum Bergwerksgeſetz
erlaſſen, es hat Alles nichts genützt; die Herren
Bebel und Gen. ſtehen uns auch heute noch ebenſo
feindlich oder vielmehr noch feindlicher gegenüber
als vorher. Die Liberalen wenigſtens haben ſich
niemals auf dieſen Standpunkt geſtellt und die
Regierung unſeres Wiſſens auch nicht. Herr von
Eynern hat ſeiner Zeit eine Aeußerung des Kaiſers
bei der Berathung der ſozialpolitiſchen Fragen im
Staatsrath mitgetheilt, die alſo lautete: Ob wir
nun Dank oder Undank für unſere Beſtrebungen für
die Aufbeſſerung des Wohles der arbeitenden Klaſſen
ernten in dieſen Beſtrebungen werde
ich nie erlahmen, Jch habe die Ueberzeugung,
daß dieſe ſtaatliche Fürſorge uns zu dem Ziele führen
wird, die arbeitenden Klaſſen mit ihrer
Stellung innerhalb der geſellſchaftlichen Ordnung
zu verſöhnen. Jedenfalls geben dieſe Beſtrebungen
mir für Alles, was wir thun, ein ruhiges Gewiſſen.
Daß dieſes Ziel binnen einigen Jahren erreicht
werden könne, hat doch wohl auch der Kaiſer nicht
geglaubt. Es war auch vorauszuſehen, daß die
ſozialdemokratiſchen Führer das Jhrige thun würden,
die Wirkung der ſtaatlichen Maßregeln auf die

rbeiterbevölkerung nach Möglichkeit zu paralyſtren.
Den Bebel u. Gen. könnte gar kein größerer Ge
fallen geſchehen, als wenn der Staat auf dem
ſozialpolitiſchen Gebiet die Hände in den Schoß
legen wollte, denn dann hätten ſie in der That das
Recht, zu behaupten, das ſoziale Königthum habe
vor dem Intereſſe der Arbeitgeber, denen die
Sozialpolitik ſchon zu weit gegangen iſt, kapitulirt.
Aber wenn man ſich einmal auf den Standpunkt
des Miniſters v. Berlepſch ſtellt, daß die Regierung
in Fragen wirthſchafts politiſcher Natur nur dann
weitergehen kann, wenn die erſten Schritte die An
erkennung der Betheiligten gefunden haben, ſo wäre
es doch nach dem Grundſatz: „Gleiches Recht für
Alle“ angezeigt, auch anderen Parteien gegenüber
in dieſer Weiſe zu verfahren. Daß die Regierung
es an Wohlwollen gegenüber den Agrariern habe
fehlen laſſen, kann Niemand behaupten. Der neue
Landwirthſchaftsminiſter hat neulich im Abgeordneten
hauſe ſchon auf die Entlaſtung des Grundbeſitzes
durch die preußiſche Steuerreform u. ſ. w. hingewieſen
und keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß auf
dem Wege der Förderung der Landwirthſchaft
energiſch vorgegangen werden ſoll. Hat denn nun

ohne Stocken fortgeſetzt werden.

wendig ſei.

aber die Regierung von Vertretern der Jnter
eſſen der Land wirthſchaft für das, was ſie gethan,
Dank geerntet? Jm Gegentheil, alles, was ſie ge
than, hat nur die Wirkung gehabt, die Agrarier
noch anſpruchsvoller zu machen und ſie zu einer
Agitation gerade auf den Gebieten der Währungs
politik und des Antrags Kanitz aufzumuntern, vor
welcher der Miniſter auf das dringendſte gewarnt
hat. Wäre es da nicht an der Zeit, gegenüber dem
Treiben der Herren vom Bunde der Landwirthe

zunächſt einmal alle weiteren Maßregeln einzuſtellen
und abzuwarten, bis die Herren v. Manteuffel, von
Ploetz u. ſ. w. darauf verzichten, jede neue Maß
regel zu Gunſten der Landwirthſchaft zu mißbrauchen,
um das Gift der agrariſchen Agitation in immer
ſtärkeren Doſen in die ländliche Bevölkerung zu
tragen Dagegen hat ein Brief des Herrn v. d.
Groeben an „unſeren verehrten Chef“, d. h. an den
Parteivorſitzenden Frh. v. Manteuffel den Eindruck
hervorgerufen, als ob Mitglieder der Regierung, in
erſter Linie der Miniſter des Jnnern v. Koeller zu
den Beſchützern des Bundes der Landwirthe gehören.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Vngarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe entwickelte am Montag
Finanzminiſter Lukacs ſein Programm. Daſſelbe
ſolle nicht von der bisherigen Finanzpolitik ab
weichen. Eine direkte Reform werde auf Grund
der Vorarbeiten ſeines Vorgängers angeſtrebt werden.
Die Operation zur Valutaregulirung werde

Die Einziehung
der Staatsnoten dürfte bereits in der Mitte des
Jahres 1895 beendigt ſein. Ungarn beſttze mehr
Gold, als zur Aufnahme der Baarzahlungen noth

Oeſterreich habe ſoeben den noch er
forderlichen Bedarf beſchafft, von einer Verzögerung
der Aktion ſei daher keine Rede.

Frankreich. Ueber Kaiſer Wilhelm II.
äußert ſich der Pariſer „Figaro“ aus Anlaß
der Erkundigungen, die der Kaiſer über das Schickſal
der „Gascogne“ hat einziehen laſſen, ſehr lobend.
Er nennt ihn eine Perſönlichkeit von hohem Werth
und einen Gegner, den man hochſchätze. Es bedürfe
vielleicht nicht vieler Kundgebungen wie der jetzigen,
um die eherne Mauer zu zerſtören, die aus nach
tragendem Zorn, Mißverſtändniſſen und Neben
buhlerſchaft aufgebaut, ſeit 1871 ſich zwiſchen beiden
Völkern erhebe.

Jtalien. Ernſte Ruheſtörungen haben in
Acerra (Provinz Caſerta) ſtattgefunden. Gegen
1000 Perſonen griffen die Octroiaufſeher wegen der
auf Hanf aufgelegten Steuer an. Die Maſſen, die
mit Keulenſtöcken bewaffnet waren, zertrümmerten
die Straßenlaternen, ſchlugen den Poſten vor dem
Steuerhauſe nieder, drangen in das Centralbureau
des Steueramtes ein und raubten den Geldſchrank.
Darauf wurde der Vizeſteneragent überfallen und
ſeines Portefeuilles und ſeiner Uhr beraubt. Als
dann ſetzte die Menge das Centralbureau in Brand,
plünderte die Bürgermeiſterei und verbrannte die
Stadtbibliothek. Nachdem der Verſuch, das Ge
fängniß zu ſlürmen, mißglückt war, richtete die
aufgeregte Menge an deſſen Thoren durch Stein
würfe ſchwere Beſchädigungen an. Aus Nola
herbeigeholtes Militär ſetzte dem Aufruhr ein Ziel
und ſtellte die Ruhe wieder her. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet. Bei den Mai-
länder Munizipalwahlen wurden 58 ge
mäßigte Klerikale und 22 Demokraten gewählt.

Schweden-Norwegen. Zur norwegiſchen
Kabinetskriſis erfährt das Organ der Linken,
„Jntelligens Sedlerne“, der König habe den Führern
der Linken durch den Präſidenten des Storthing,
Sievert Nielſen, mittheilen laſſen, daß die Partei
der Linken die Kabinetsbildung unter
nehmen ſolle unter der hauptſächlichen Bedingung,
daß die Conſulatsangelegenheit dem gemeinſamen

ſchwediſch nen e eleg. werde,

nachdem die norwegiſche Regierung mit Schweden
über die Trennung des jetzigen gemeinſamen Con
ſulatsweſens verhandelt habe.

Esrgland. Jn der engliſchen Adreßdebatte
hat das Kabinet am Montag auch das von Red
mond, dem Führer der parnellitiſchen Jren, geſtellte
Amendement überſtanden, welches erklärt, daß die
Zeit gekommen ſei, das Parlament aufzulöſen
und die Homerulefrage den Wählern zu unter
breiten. Der Chefſecretär für Jrland, Morley,
erklärte, Redmond habe mit ſeinem Amendement
einen ſchweren Hieb gegen Homerule geführt und ein
eigenthümliches politiſches Paradoxon aufgeſtellt, indem
er die Regierung zu ſtürzen ſuche, welche Homerule
im Unterhauſe durchgeführt habe. Die Regierung,
die Homerule an der Spitze ihres Programms be
halte, hätte die Vorlagen für England, Wales und
Schottland nicht vernachläſſigen können, ohne die
britiſchen Wähler, ohne welche Homerule unmöglich
ſei, zu verſtimmen. Redmond's Schritt ſei un
patriotiſch. Balfour erklärte, er ſtimme für das
Amendement Redmond, weil er die Auflöſung
wünſche. Das Unterhaus verwarf das Amen
dement Redmond mit 256 gegen 238 Stimmen.

Serbien. Die Parteiverhältniſſe geſtalten
ſich in der Weiſe um, daß die Parteien gemeinſam
gegen die Beeinfluſſung des Königs von Serbien
durch ſeinen Vater Milan Stellung zu nehmen be
ginnen. Die Liberalen und Radikalen, ſowie die
kleineren Parteigruppen, darunter ein Theil der fort
ſchrittlichen Gruppe, haben eine Koalition gebildet
welche die Wiederherſtellung der Verfaſſung und die
Entfernung Milans erſtrebt. Die vereinigten
Gruppen haben beſchloſſen, den ehemaligen Regenten
Riſtitſch zu bitten, er möge ſich an die Spitze der
Koalition ſtellen.

Griechenland. Die Auflöſung der griechi
ſchen Kammer ſoll Ende dieſes Monats erfolgen.
Die Neuwahlen ſollen am 28. April ſtattfinden.

Oſtaſtatiſcher Hetegsſchanplatz. Vom öſt
aſiatiſchen Kriegsſchauplatz liegt folgender neue Be
richt des Kommandanten der japaniſchen
Flotte vom 9. Februar vor: Heute früh 8 Uhr
eröffneten die in unſerem Beſitz befindlichen Forts
das Feuer auf die feindlichen Schiffe; gleichzeitig
beſchoſſen unſere Schiffe die Forts auf der Jnſel
Linkungtou. Die chineſiſchen Schiffe zogen ſich an
fangs gegen die Stadt Zurück, kamen aber ſpäter
wieder gegen das offene Meer heraus. Zwei von
dem Fort Lutſchiautſoi geſchleuderte Geſchoſſe brachten
den Kreuzer „Tſchingyün“ zum Sinken. Von dem
am Weſteingang des Hafens gelegenen Fort aus
beſchießen wir mit Mörſern die Jnſel Huang. Jn
der letzten Nacht vernichteten wir, ohne Widerſtand
zu finden, bis zu 400 Meter Entfernung von der
Küſte die über die Oſteinfahrt des Hafens vertheilten
ſchwimmenden Hinderniſſe und werden heute Nacht
mit dieſem Zerſtörungswerk fortfahren. Seit der
Flucht der chineſiſchen Torpedoboote feuern die
chineſiſchen Schiffe nach Monduntergang fortwährend
aus Schnellfeuerkanonen, ſie mögen von japaniſchen
Torpedobooten angegriffen ſein oder nicht. Nach
einem aus Peking eingetroffenen Telegramm hat das
Tſungli-Yamen, nachdem es die auswärtigen
Geſandten um Rath gefragt hat, die gegenwärtig in
Japan weilenden Spezialgeſandten auf tele
graphiſchem Wege zurückberufen.

Dentſchland.

Berlin, 13. Febr. Geſtern Vormittag um 11
Uhr beſichtigte der Kaiſer die Winterfütterung in
der Oberförſterei GroßSchönebeck, begab ſich nach
mittags nach Eberswalde und kehrte von dort um
6 Uhr abends nach Berlin zurück, woſelbſt die An
kunft auf dem Stettiner Bahnhofe um 6 Uhr 50
Min. erſolgte. Von da begab ſich der Kaiſer direct
nach der Kriegsakademie, um daſelbſt einem Vortrage
des Generalmajors Frhr. Biſſing in der Militäriſchen
Geſellſchaft beizuwohnen. Daß der Kaiſer die



auch für die Fähigkeit, die See zu halten, den

Kag erſüllt iſt, wird u. a. der Marine die Aufgabe

Kands gleichſam mit Polypenarmen die ganze Erde

Protocole über die Berathungen der r
Umſturzcommiſſion ſowie ein Gutachten über die
von der Commiſſion beſchloſſenen Erweiterungen des
Regierungsentwurfs ſich habe vorlegen laſſen, beruht
nach der offiziöſen „Berl. Corr.“ auf Erſindung.

S (Ueber den letzten Militärvortrag
des Kaiſers) theilt die „Köln. Ztg.“ noch einige
Einzelheiten mit. Der Kaiſer habe beſondere Kennt
niß bekundet über die Aufgabe und den Bau der
franzöſtſchen und ruſſiſchen Kriegsmarine. Jm
gegenwärtigen Kriege in Aſien ſei der Erfolg der
Japaner davon abhängig geweſen, ob es ihnen ge
Uingen würde, die Herrſchaft über das Meer zu er
langen. Hierbei habe ſich für operative Zwecke,
beſonders zur Verdeckung der eigenen Abſichten, zur
Täuſchung der Chineſen und Erkundung ihrer Ab
ſichten der Werth guter Kreuzer und einer umſich
tigen Leitung und Bemannung erwieſen. Aber

Verbrauch der Munition und die Wiederverſorgung
mit Munition gebe der Krieg auf beiden Seiten
wichtige Lehren an die Hand. Daß die Chineſen,
trotz mangelhafter Bemannung noch nach der Yalu
ſchlacht nach Port Arthur und Weihaiwei zu ent
kommen vermochten, verdanken ſie hauptſächlich dem
Kern ihrer Flotte, den Panzerſchiſfen, auch dem ein
getretenen Munitionsmangel auf japaniſcher Seite.

Der ſächſiſche Finanzminiſter von
Thümmel) wurde am Montag vom Schlage ge
troffen und iſt am Dienſtag geſtorben.

(Marine-Phantaſten,) Welche phantaſti
ſchen Pläne jetzt für die Erweiterung der
Marine in Frage kommen, ergiebt ſich aus einer
offiziöſen Schrift, welche in der Hofbuchhandlung
von Mittler zu Berlin erſchienen und allen Zeitungen
gratis überſandt worden iſt unter dem ſenſationellen
Titel „Fort mit unſerer Marine Jn dieſer
Schrift, welche mit Schmähungen gegen den Reichs

geſtellt, „in fernen Ländern Han de lsbeziehungen
aänzuknüpfen“, „bis daß der Handel Deutſch

umſchlingt“.
Der geſtohlene Brief.) Die „Deutſche

Tagesztg.“ bringt an der Spitze ihres Morgen
Hlattes eine „Diebe und Hehler“ überſchriebene
Auslaſſung, welche amtliche Erhebungen über
den im Reichstage „abhanden“ gekommenen Brief
des Herrn v. d. Gröben an Frhrn. v. Manteuffel
verlangt, und im Abendblatt hat die „N. A.
bereits feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Funddieb
ſtahl handelt, der auf Grund des s 246 des Straf
geſetzbuchs mit Gefängniß bis zu 3 Jahren beſtraſt
werde u. ſ. w. Das ofſtziöſe Blatt bietet alſo die
Hand dazu, die Aufmerkſamkeit von dem Jnhalt
Des Schreibens auf die äußeren Umſtände abzu
Lenken, unter denen es zur Veröffentlichung gelangt
iſt. Die „Deutſche Tagesztg.“ des Herrn v. Plötz
Zieht auch die Judenfrage hinein und beſchuldigt
den Abg. Schönlank, den Redacteur der „Leipz.
Volksztg.“, der jüdiſcher Confeſſton iſt, nicht nur
als Hehler, ſondern „vielleicht auch als Thäter“.
Herr v. Plötz iſt auch erſtaunt darüber, daß mehrere
„lberale“ Blätter jenen Privatbrief abgedruckt
haben (heute Morgen auch die „Kreuzztg.“) und
Hemerkt dazu: „Dieſe Thatſache wirft auf die
Denkart dieſer Redacteure (alſo auch des Freiherrn
v. Hammerſtein) ein um ſo bedenklicheres Licht, als
zener Brief nichts Thatſäch liches enthielt,
das allen unterrichteten Leuten nicht
auch ſchon ohnehin bekannt geweſen wäre.“
Daß ein Bericht, den der Vorſitzende der Provinzial
abtheilung des Bundes der Landwirthe in Oſt
Preußen an den „Chef“ der konſervativen Partei
über die Vorgänge im Wahlkreiſe Johannisburg-
OletzkoLyck erſtaltet, „nichts Neues enthalten
Follte, werden ſelbſt die Leſer der „Deutſchen
Tageszeitung“ nicht glauben.
über die Fahnenflücht der Führer des Bundes in
dieſem Wahlkreiſe, über die drohende „äußerſte
Blamage“ des Bundes, die Uneinigkeit der Herren

d. Gröben und v. Plötz, die „näheren“ Be

h

e

eingebracht worden. Der Antrag iſt von 122 Mit

Die Mittheilungen

die Perſönlichkeit Jskrauts äußerte, ſuchte ihn Abg.
Liebermann v. Sonnenberg, nach der „Fulda und
Werraztg.“, zu beſchwichttgen mit den Worten
„Sie haben ja Recht, Herr Paſtor, hier im Wahl
kreiſe kann ich ihn aber nicht ſo zügeln. Wenn
ich ihn erſt im Reichstage in den Fingern
habe, dann werde ich ihn ſchon vernüuftig
machen!“ Und eine ſolche Perſönlichkeit, welche
noch erſt „vernünſtig gemacht werden ſoll“, wagt
man noch einem Wahlkreiſe, der ſoeben erſt durch
den Antiſemiten Leuß blamirt worden iſt, als
Reichstagscandidaten zu einpfehlen.

(Colonialpolitik.) Jn einem Theil der
oſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt es nach
Meldungen der „Kreuzztg.“ zu Unruhen gekommen.
Es handelt ſich hierbei um die im Wahehegebiet
zurückgebliebenen Mannſchaften, doch ſteht es noch
nicht feſt, um welchen Theil derſelben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Febr.) Jm

Reichstage knüpfte ſich an den Titel „Gehalt des Staats
ſecretärs im Reichsamt des Jnnern“ eine Reihe von Reden.
Abg. Hitze (Cent.) befürwortet die Ausgeſtaltung des
Jnſtituts der Fabrikinſpectionen, Pachnicke (frſ. Vg.) iſt
gegen die Verbindung der Fabrikinſpection mit der Dampf
keſſelinſpection, wozu Miniſter v. Boetticher bemerkt, die
letztere ſei nicht Reichsſache. Abg. Fiſcher (Soz.) kritiſirt
den Bericht der Jnſpectoren. Abg. Roeſicke (lib.) ſpricht
gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung des Boykotts, wird
aber bei dem Eingehen auf den Berliner Bierboykott
vom Präſidenten zur Sache gerufen; Abg. Wurm
(Soz.) hält einen langen Vortrag über Schutz der
Kinderarbeit, Arbeitsämter u. ſ. w. Abg. v. Frege (konſ.)
endlich will den Arbeiter. Maſſirungen in großen Städten
entgegengetreten wiſſen die Löhne könnten erhöht werden
durch Fernhaltung von Juden und Beſeitigung der
Zwiſchenhändler. Der ſozialdemokratiſchen Verführung
durch den Beſuch von Verſammlungen, wo nur Geld ver
trunken wird, müſſe entgegengetreten werden! Darauf wird
die Berathung vertagt. Morgen wird die Berathung der
Anträge betr. die Aufhebung der Dictatur in Elſaß
Lothringen und das Wahlrecht in den Bundesſtaaten fort
geſetzt.

(Sitzung vom 12. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus nahm Heute den Antrag der Budget
commiſſion an, von den dreijährigen Ueberſchüſſen aus

Mk. 100 Millionen als
Staatseiſenbahnen zu verwenden.
ſtimmten der größere Theil des Centrums und die Polen,

Juſtizets t.Der Antrag: Ausſchließung eines Mit
gliedes des Reichstags im Falle gröb
licher Verletzung der Ordnung iſt jetzt von
den Abgg. Roeren (Centr.), Graf v. Holſtein (konſ.),
Gamp (Rp) und Dr. Pieſchel (nl.) im Reichstage

gliedern dieſer Parteien unterſtützt.
Aus der Reihenfolge der Jnitiativ-

anträge werden nach den Vereinbarungen im
Seniorenconvent demnächſt zur Verhandlung
im Reichstag gelangen der konſervative Antrag
auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs gegen die
Einwanderung der Juden, der Centrums-
antrag betreffend die gewerblichen Verhältniſſe der
Arbeiterinnen ſowie der Arbeiter, der Antrag
der Freiſinnigen Vereinigung betr. die Einführung
von Wahlcouverts, der Antrag der Freiſinnigen
Volkspartei betr. die Rechtsverhältniſſe der in
Haus und Land wirthſchaft beſchäftigten
Perſonen, der ſozialdemokratiſche Antrag betr.
das Recht der Verſammlungen und Vereini
gungen und das Recht der Coalition, der national
Überale Antrag betr. die Kündigung des Handels
vertrags mit Argentinien.

Der Geſetzentwurf gegen den Sklaven-
handel iſt
teilung gelangt. Der Entwurf iſt in derſelben
Faſſung wie im Jahr 1891 eingebracht. Er beſtraft
den Sklavenraub mit Zuchthaus nicht unter 3 Jahren,
oder, falls bei einem ſolchen Raubzug eine der
Perſonen, gegen die der Streifzug gerichtet war,
getödtet wird, den Veranſtalter mit dem Tode der
Sklavenhandel ſoll mit Zuchthaus oder Gefängniß

gziehungen des Frh. v. Manteuffel zu dem Miniſter
v. Köller und das liebevolle Urtheil über den Ober

geahndet werden. Zugleich kann in allen dieſen
Fällen auch auf Stellung unter Polizeiaufſicht er
kannt werden. Wer den vom Kaiſer zur Verhütungpräſidenten Grafen Stolberg, deſſen Eintreten für

en ruſſiſchen Handelsvertrag der Kaiſer ſ. Z. mit
Der Cenſur: „ganz wie ein Edelmann gehandelt“
belohnte u. ſ. w. u. ſ. w. ſind von großem Jntereſſe.
Ohne Kenntniß des Jnhalts des Schreibens wäre
es ja auch unverſtändlich, weshalb Herr v. d. Gröben
den Vorſitz im Provinzialausſchuß niedergelegt hat.
Nicht ohne Intereſſe iſt auch, daß als Frh. v. Man
neuffel dem Herrn v. Plötz das Gröben'ſche Schreiben
zu keſen gab, Graf Herbert Bismarck der Dritte im
Bunde war.

(Aus dem Antiſemitenlager.) Herrn
Jskraut, dem neuen antiſemitiſchen Candidaten in
Eſchwege, hat der Führer der Antiſemitenpartei,
Abg. Liebermann v. Sonnenberg, gegenüber
dem Pfarrer in Niederhohne folgendes Zeugniß
ausgeſtellt. Als der Pfarrer ſeine Bedenken gegen

des Sklavenraubes und des Sklavenhandels er
laſſenen Verordnungen zuwiderhandelt, wird mit

Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß
beſtraft.

Die Budgetcommiſſion
am Montag und Dienſtag die einm aligen Aus

u. ſ. w. berathen und zuſammen 4840 369 Mk.
abgelehnt.

die Freiſinnigen und einige Nationalliberale. Morgen

nunmehr im Reichstag zur Ver

des Reichstags hat

gaben des Militäretats Kaſernenbauten

Auch mit der Converſton der 4prozen
tigen Staatspapiere wird ſich die Wirthſchaft
liche Vereinigung des Reichstags auf Grund eines
Antrags des Abg. Meyer (Danzig) beſchäftigen.

Ueber die Ausführung des Renten-
gütergeſetzes iſt in der Commiſſion des
Abgeordnetenhauſes für den Geſetzentwurf,
betreffend die Errichtung einer neuen General
commiſſion, eine Fülle wirthſchaftlicher und öffentlich
rechtlicher Bedenken laut geworden. Auf Grund
des Geſetzes würden zu viel kleine Parzellenbeſitzer
und zu wenig Bauerngüter geſtiftet. Ungenügende
Kenntniß der localen Verhältniſſe und irrige Schätzung
des Bodenwerths habe überdies vielfach zu über
triebener Belaſtung der Anſiedelungen geführt und
die Zahl der ſchon jetzt zu Grunde gegangenen ſei
nicht gering. Als Grund dieſer Erſcheinungen
wurde theils das Beſtreben der General Commiſ
ſionen, möglichſt raſch zahlreiche Reſultate aufzu
weiſen, theils der Mangel genügender Fühlung mit
den ſachverſtändigen LocalJnſtanzen bezeichnet. Der
Regierungscommiſſar ſuchte zu beſchwichtigen Das
Tempo der Ausführungen ſei auf Grund der ge
machten Erfahrungen jetzt ein langſameres. Auch
wurde Klage geführt, daß durch die Rentengüter
gründungen in großem Umfange in kommunaler
Hinſicht unhaltbare Zuſtände geſchaffen würden.
So zerrinnt denn wiederum ein Jdeal Miquel's vor
der rauhen Wirklichkeit.

Abg. v. Stumm iſt nach der „Poſt“ an
einer heftigen Halsentzündung erkrankt und infolge
deſſen aus der Umſturzcommiſſion ausgeſchieden.

Beem tiſche s.
(Vom Rhein), 12. Februar. Der Rhein iſt nun

ſchon von der Loreley bis nach Mainz und Worms, ja
ſogar bis nach Mannheim vollſtändig zugefroren und bildet eine
glatte Fläche. Doch iſt die Eisdecke noch mit Vorſicht zu betreten,
da die Tragſähigkeit nicht überall dieſelbe iſt. Die vorzügliche
Aufführung der intereſſanten „Madame SansGene“ am
Sonntognachmittag im ReſidenzTheater zu Wiesbaden,
wurde im 2. Ackt dadurch geſtört, daß ſich plötzlich Rauch
im Zuſchauerraum verbreitete. Obgleich die Schauſpieler
unerſchrocken weiter ſpielten und verſicherten, daß keine
Gefahr vorhanden ſei, verließen doch die meiſten Zuſchauer
das Theater und eilten in die Vorhalle. Der Director
Rath Haſemann erſchien jetzt auf der Bühne und erklärte,
daß in einer Pauſe der Rauch beſeitigt werden und dann
weiter geſpiekt werden ſollte. Der Sperrſitz, in dem ich
mich befand, leerte ſich ſchnell, beim Verlaſſen der oberen
Plätze kam es jedoch zu einer kleinen Panik, die aber ohne
ernſte Folgen verlief. Der Rauch war dadurch entſtanden,
daß die im Keller befindlichen Gasröhren, die zur Heizung
dienen, unterſucht worden waren und das Stroh, mit dem
ſie umwickelt, durch ein brennendes Licht in Brand ge
rathen war. Das Feuer war indeſſen ſofort gelöſcht worden,
und die Vorſtellung wurde ſodann glücklich zu Ende geſpielt.

(Eine Bekohnung von 300 Mk) iſt auf die Er
greifung des mit 10000 Mk. aus Berlin flüchtigen

Handlungsdieners Albert Franke, ſowie auf die Wieder
beſchaffung der unterſchlagenen Summe von der geſchädigten
Firma ausgeſetzt worden. Es iſt nicht ausgeſchkoſſen, daß
der Flüchtige auf den Namen eines Fabrikinſpectors
Heinrich Menzel reiſt.

(Der große franzöſiſche Paſſagterdampfer
„Gascogne“), hat, wie ſchon geſtern telegraphiſch berichtet,
nach 16tägiger Fahrt am Montag Abend 11 Uhr im
Hafen von New York Anker geworfen. Ein Telegramm
aus NewYork berichtet über die Urſache der Verſpä
tung Am 29 Januar, als die „Gascogne“ Havre feit
drei Tagen verlaſſen hatte, ſtand plößlich die Maſchine ſtill
die Paſſagiere wurden benachrichtigt, daß ein Cylinder-
kolben gebrochen ſei. Während die geſammte Maſchinen
Mannſchaft die Ausbeſſerung begann, trieb die „Gascogne“
auf der See. Nach achtzehnſtündiger Arbeit war es
gelungen, ein Meſſingband um den Bruch zu legen. Die
„Gascogne“ machte nun 9 Meilen in der Stunde. Am

2. Februar brach die Kolbenſtange zum zweiten
Male und das Schiff mußte infolge deſſen behufs der
Ausbeſſerung 1 Stunden ſtill liegen. Während der
folgenden Stürme wurde die „Gascogne“ 150 Meilen
vom Curſe ab getrieben und furchtbar von den Wellen
geworfen, ſo das die Paſſagiere unruhig wurden. Am
7. und 9. Februar erfolgten weitere Brüche der
Kolbenſtange. Am Montag trafen zwei Dampfer die
„Gaseogne“; letztere lehnte aber die angebotene Hilfe ab.

(Ein größerer Diebſtahl von Werthpapieren)
wird aus Brüſſel gemeldet, ohne daß bisher Näheres hier
bekannt geworden iſt. Am Sonntag Nachmittag zwiſchen
5 und 6 Uhr ſind belgiſche 3 und 3 prozentige Renten
und Actien der Eiſenbahn GentTerneuſen im Geſammt
werthe von 175 bis 180000 Francs, außerdem andere
Eiſenbahnactien und Stadtobligationen geſtohlen worden.

Von den Stürmen auf hoher See) hatte auch
die „Umbria“ bei ihrer Fahrt nach NewYork ſchwer zu
leidet Unterwegs nahm ſie den Kapitän und die Mann
ſchaft der Barke Jean Baptiſte“ aus Havre auf.

(Ein größerer Einbruchsdiebſtahl) iſt in der
Nacht zum Dienſtag von gewerbsmäßigen Einbrechern im
Geſchäſtsladen eines Uhrmachers in dem Hauſe Brunnen

ſtraße 188 in Berlin ausgeführt worden. Dabei ſind
goldene Ringe, Armbänder, Ohrgehänge, Uhrketten und
andere Koſtbarkeiten im Geſammtwerth von 3000 Mk.
erbeutet worden. Sämmtliche geſtohlene Gegenſtände be
fanden ſich im Schaufenſter, ſo daß es den Anſchein hat,
als ob die Einbrecher ſich ihre Beute vor Ausführung der

That ſchon ausgewählt haben. Unterhalb des Landes befindet
ſich ein lkeerſtehender, vom Flur aus zugänglicher Keller.
Von hier aus haben die Diebe in den nur aus einer

5

herg u. Gen. wegen Be-Der Antrag
z behufs internatiorufung einer Münzesnfer

0 i

die Antragſteller eingerechnet, 165 Unterſchriften
Darunter ſind 52 Konſervative, 26 Mitglieder der
Reichspartei, 21 Nativnalliberale, 55 Mitglieder

5des Centrums, Antiſemiten und 5 Polen.

naker Regelung der Währungs frage trägt,

Bretterlage beſtehenden Fußboden des Laden Löcher gebohrt
Und dann mit einer Säge eine ſo große Oeffnung hergeſtellt
daß ſie in den Laden gelangen konnten. Der Geſchäfts
mann hatte, um einen Einbruch zu verhindern, aus Vor

ſicht den Fußboden mit eiſernen Schienen belegt, um ein
Hochheben der Bretter unmöglich zu machen. Die Einbrecher
ſind auch mit dem Bohrer auf die Schienen geſtoßen, haben
aber bald eine günſtigere Stelle gefunden.

e
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Die Geburt eines kräftigen Jungen

Max Helnze nebſ Frau
geb. Gutmann.

erſeburg, den 12. S n

zeigen

Die e e für r ver
torbenen Mühlenbeſitzer S

Herrn Kiüürhiteet am Donnerstag et
Uhr im Hene die Ueberführunger Leiche nach dem Friedhofe gegen e

Lhr ſtatt.

n e

und um 11 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Zwangsverſteigernug
Vkaw, werde ich

12 Männeranzüge, 21 Stück
wollene Decken u. 35 Mir.
Sammet

a nd um 10/, Uhr
1 Kleiderſchrank, 2 Wäſche
ſchränke, 1 Vertikow, 1 Waſch
tiſch, Dtz. Stühle und 4
Bilder

1 Regulator und 1 Sopha

Merſeburg, den 13. Februar 1895.
FIayew, Gerichtsvollzieher.

Die Beerdigung er lieben e
gangenen, des SpielwaarenFabrikanten Louis
Kottenburger, findet Freitsg Nachmittag
Z Khr von der ſtädtiſchen Gottesackerkirche
aus ſtatt.

Die trauertden Hinterbliebenen.

u eArntlickzes.
Nach den Vorſchriften der 88 26, 27 und

29 des durch einen Nachtrag abgeändertenStatuts der landwirthſchaftlichen Berufs

genoſſenſchaft für die Vrövinz Sachſen
vom 19. Dezember 1887 und 22. Januar 1888
haben die Genoſſenſchaftsmitglieder binnen zwei
Wochen bei dem Kreis-Ausſchuſſe ſchriftlich
anzumelden:

Solche Betriebsänderungen, welche für die
Zugehörigkeit der Betriebe zur Berufs-Genoſſen
ſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie
jeden Wechſel in der Perſon der Betriebsunter
mehmer, und Betriebseinſtellungen;

II. alle Veränderungen in der Geſammt
größe der in einem Betriebe bewirthſchafteten
Flächen, ſowie in der Größe der zum Betriebe
gehörigen in derſelben Culturart bewirth
ſchafteten Flächen.

Als beſondere Culturarten gelten die Be
wirthſchaftungsweiſen, als:

a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland,
(dieſe gelten als eine Culturart),

b. VuſeL aſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchafh

III. alle Veränderungen in der Höhe des
Bei der Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten
Grundſteuerbetrages, insbeſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Tauſch, Schenkung, Erbgang, Veräußerung
von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.,

anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken
zur Grundſteuer,

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier
bezw. nur ideell veranlagter Grundſtücke

24, Abſatz 2/3 des Genoſſenſchaftsſtatuts zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, dem

nächſt ideell zu veranlagender Grundſtücke
von der Grundſteuer.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer 1
Betriebsänderungen, ſowie die verſpätete An
meköung der letzteren unterliegt der in 8 124
des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorge
fehenen Ordnungsſtrafe.

Die Betriebs dernngsauzeigen ſind
unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formikars durch Vermittelung des Oris
wkchrers einzureichen.

Merſeburg, den 30. Januar 1895.
Der Vorſitzende des Kreis Auoſchuſſes,

u e Laudrath. Weidlich.
Der Kaufmann Karl Tempelhahn iG her borf beabſichtigt in dem ihm

Hörigen Grundſtücke daſelbſt eine Schlächterei

nzulegen.
Jn Gemäßheit des S 17 der Gewerbe

ordnung bringe ich dieſes Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrechtichen Titeln beruhen, binnen einer präclu

wiſchen Friſt von 14 Tagen bei mir anzu
Bringen ſind.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
Wegen in meinem Vureau zur Einſicht aus.
WMerſeburg, den 6. Februar 1895.Der Sor ſitzeude des Keeis- Ausſchuſſes

Königliche Landrath Weidkich.

Ausſchreibung.
Die hieſige Kirchengemeinde beabſ ſichtigt an

der Hirchenwieſe in Löſſener Flur am Ufer
der Luppe einen Einbau ausführen zu laſſen.Zu dieſem Zweck ſoll die Lieferung von
G en Benuchſteine, 800 Bund
Faſchitnen, 54 Schock Nähterpfähle, ſowie
die Ausführung der Einbangrheiten
n werden. Plan und nähere Be
Dingitngen der Ausführung ſind vormittagsWeg 10 11 Uhr in der Pfarre einzuſehen
Die Anerbieren mit beigefügten Koſtenan
ſchlägen ſind bis zum 1. März d. J. an denAnterzeichneten portofrei einzuſenden.

Collenbet, den 10. Februar 1895.
Der Gemeindekircherrath.

F. Jache, Pfarrer

Möhlirtes Zimmer mit Kammer

mit Laden,
ſeit mehreren Jahren Materialhandel flott be
trieben wurde und welches in gutem baulichen
Zuſtande iſt,
verkaufen und kann ſofort übernommen werden.
Wo? ſagt die Exped. d. Blattes.

neuerbaut,
raum, ſchönem Garten, iſt wegen vorgerückten
Alters des Beſitzers bei geringer Anzahlung

nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

paſſendſaal, hat wegen Einrichtung von Dampfheignng

billig abzugeben

S
FHausVerkauf.

Jch bin geſonnen, mein
in beſter Geſchäftslage, worin

ver änderungshalber

Ein Haus, geſunde Lage,
mit Seitengebäude, großem Hof-

baldigſt zu verkaufen. Off. unter C. e S

3 große Füllöfen,
für Reſtaurant oder großen Arbeits

Brüecdr. Seyfert junn,Schnhfabe Weißenfels a S Fl Deichttr

Ein Länferſchwein
zu verkaufen

Atzendorf Nr. 42.
S Ern großes Länferſchwein
O ſteht zu verkaufen

e Atzendorf Nr. 31.
Ein Fleiſcherladen

mit Schlachthaus und allem Zubehör, auch
zu anderem Geſchäft paſſend, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

SaaleWohnungs-Vermiethung.
Das von Herrn Major v. Egloffſtein

bewohnt geweſene Logis und Stallung iſt vom
1. April ab zu vermiethen.

Gaſthof z. Ritter St. Georg.
Zu vermiethen 1 Wohnung, 4 Stuben,

4 Kammern und Zubehör, eventl. Garten
r in der gr. Ritterſtraße zum

Juli er. Näheres
Weißzenfelſer Straße 21, 1 Tr.

Wo m e e Verrneh vun
2 Stuben, 2 Kammern, und Speiſekammer Vaſſerleitung U 2 Tr. iſtan ruhige Leute zu ernerher nd 1. April
zu beziehen ev. auch ſpäter

Weißzenfelſer Strafe 9.

kammern, Küche, Keller, Bodenräume iſt zu
vermiethen und Juli beziehbar

Zreitelrahe 14.
Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,

Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung
Stube, Kamnmer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver
miethen Snalſtenſze D.

Gine möblirte Stube

beziehen.

Eine Wohnung im Preiſe bis 120 Mark

Leuten zu miethen geſucht.

G e abzugeben.
Empfehle meine Auhbeltes ten Zur

Anfertigung feiner
Herren-Oberhemden,

Ackolf Schaer.
ſowie zur Neugnloge von Waſſerlei-

berechnunng
W. Keck, Klempuermeiſter,Saaleraßte 3.

Fach ſchlagesse nenen Arbeiten, ſowie
Reparaturen ſchnell u. ſauber ausgeführt.
Ballſch nhe empfiehlt in größterAuswahl

zit vermiethen Lindenſtegſze 13, part. R. Sehumnitadt, Seitenbentel 2.

So mnmglbbemeh G. eben ev. können Damen in einem Monat die
vermrüteags Die

im Cemüm er hierſelbſt
nd
Auprobiren gründlich
u Kinderkleider werden zu ſoliden Preiſen
angefertigt.

Für 10 Mark
feine Damenſchneiderei

Schnittzeichnen, Manßzuehmen und
erlernen. Damen

Margarethe Wandermann,Breiteſtraße part. r.
Anmeldungen: 9 12 u. 2-7 Uhr.
Auswärtige e Penſion.

ſowie hen r Wäſche u. Ausvefſfern

derſelben wird angenommen

hre parterre.

Alle Arten Maſchinennähen

Hausgrundſtück

ſofort zu

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Schlaf

zu vermiethen (auch als Schlafſtelle) ſofort zu
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

wird zum 1. April von ein Paar einzelnen

sowie aller Wäsche- Gegenstände färTewwen,

Denen rn Fächer bei vorzüglichen e
Schnitten, bester Näharbeit und soliden Preisen.

Zur Reparatur und zum Anfthanen,

tungen empfiehlt ſich bei ſolldeſter Preis

Auch werden daſelbſt alle in mein

S

27 u

erprobt und empfohlen von
Herren Profeſſoren

rof. Hr. Sranct, Klauſenburg,
PDelffs, Heidelberg,

Eichhorst, Zürich,
Emwmenrt, Bern,
Frerichs Berlin,
SGairdner, Glasgolv,
V. Gietl (5), München,
Forster, Birmingham,
Freund, Straßburg i. E.
V. Hebra, Wien,

„Hertz, Amſterdam,
Coénoralaret Dr. Henriei, Poſen,
Prof. Dr. Hirsch, Berlin,

Konhischütter, Halle a. S.
Korczynsky, Krakau,
Lambl, Warſchau,

„Lücke, Straßburg i. E.
Martins, Roſtock i. M.
V. Nussbaum München,
Keclam Leipzig
v. Rokitansky, Junsbruck,
Schaaffhausen, Vonn,
i. Soederstädt, Kafan,
Spencer, Briſtol,
Stintzing, J
v. Stoffella, Wien,Virchow, Berlin,
v. Scanzoni, Würzburg,
Witt, Copenhagen,
Zdekauer, St. Petersburg.

S Man laſſe ſich die Broſchüre mit denausführlichen Profeſſorengutgchten u. den Briefen
von einigen Hundert practiſchen Aerzten, den
Analyſen der Chemiker 2c. kommen.

Keinem denselben Zwecken
dienendem Präparat, welcher Art es

auch sei, haben femals solohe Em-
pfehlungen zur Seite gestanden.

Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen

ſind heute in der ganzen Welt, ſowohl von der
Wiſſenſchaft als dem Publikum als s1leher und
unscha dich wirkendes, angenehmes und
äabei so villigesHauas- aneh Heilmittel hei

h Störungen in den Unterleibs-
organen,

h trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit
gewordener Stuhlverhaltung, u. daraus

J entſtehenden Beſchwerden, wie: Teber- und
Kamorrhoidalleiden Kopfschmerzen,
Sohwindel, Athemnoth, Herzklopfen,

Sir r

Beklemmung, Appetitlosigkeit,
Blähungen, Aufstossen, Blutandrang
non Kopf und Brust 2c. hochgeſchätzt.

Apotheker
Richard Branat's Sohweizerpillen

S ſind wegen ihrer milden Wirkung als
Blutreinigungsmittel

Z ſehr beliebt und werden auch von Frauen
gern geuommen, welche ſie den ſcharf wir
kenden Salzen, Bitterwäffern, Tropfen, Mix
turen c. vorziehen

an echte sich heim
Knkaufe7 a und Lerlange ſtets Apotheker

andt's Schweizerpillen, welche in
chtel Mk. 1. erhältlich

tic s Kreuz in rothemwie obenſt tehende e g

Die ehe v cht en Apothekererpillen ſind Er
tracte von Sitge r oſchusgarbe, Aloe,Abſynth fet Gr-, V klee, Gentian je 0,5 Gr., S
dazu Genutian u. Bitterkleepulver in gleichen S
T Theilen und im Quantum um Se 50 Pillen

Richters Ayter-Steinhankaſten.

Beim Einkauf dieſer berühmten
Steinbaukaſten ſei man ſehr vorſichtig
und nehme nur die echten Kaſten mit
der Fabrikmarke Anker an. Sie ſind
zum Preiſe von 1 bis 5 Mk. und
höher vorrätig in allen feineren
Spielwarengeſt chäften. Jlluſtrierte
Preis liſten en auf Wunſch

S. d. Richter Cie.RBundolſtart Thi e Wien, I.Nibelungeng.4;

Olten; London E. C. Rew-ork.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-Nein gungs Anſtalt

o. Bötticher,

poſtamts.

Unübertrofen!
n Schönhbeltsmittel und zur Hautpege,
ur Bodeckung von Wanden und In der

Kinderstube

im Tollette- 5Lanoſin a Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

ar äeht Sehutemarkemit „Pfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 20 undä 40 Pf. 10 Pf

in der Dom-Apotheke, in den Drogerien

von m e Berger.
Paul

Schulbuch- und Papierhandlung,
Buchbinderei.

gegr. vor 1720, gegr. Vor 1730,
empfiehlt

Gesem ghiäelzer für Stadt und Land,
Ahhbüasem,
ARBBnnnS,
Stamm er e ln er,
ey's Stoſſwwäselze,Form e für Kirchen und Schulen,
süänemasl. vorsetarä ſtenräseiges

Sehulknetert al
Sämmtliche Buehbinderavbef ten

n. Brueleaehen in guter Ausführung
und Kürzester Zeit. Wisiten karte vom
Einfachsten bis zum Peinsten. im
Be aller Art werden sauber ausgelährt.

Vaseline-Tecderfett
in Schachteln zu 10 und 50 Pfg.

schwed. Gagsstietelschmiere
in Schachteln zu 25 Pf.
Waselise-Ledevoöl

in Flaſchen 25 und 45 Pfg.
gelbe u. schwarze Vaselise

ausgewogen
und die beſten Mittel, das Schuhwerk geſchmeidig und waſſerdicht zu machen.

Oscar ebewl.,Kragen u. Farkenhgholung,

16 Burgſtraße 16.
Damen und Kindergarderohe
wird angefertigt

Karlkraße 20b, 2 Tr.

Empfehle
Puter und Puterhennen,

Böhmiſche Kapannen,
Hamburger Kücken,

Enten,
Brathähne,

Suppenhühner,
Danben.re annnee

Samd 14.

Aufruffür die
Hinterbliebenen der mit

der Elbe WVerunglückten.
Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes

Schifffahrts Unternehmen, iſt wiederum von
einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen.

Mit dem Schmelldampfer „Elbe“ ſind am
30. Januar d. J. etwa 200 Paſſagiere und
faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150
Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. Tief
ergriffen von dem ſchweren Leid, welches über
die zahlreichen Hinterbliebenen der Opfer mit
ſo jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden

alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern
wirkſamen Ausdruck geben, indem ſie die Noth
der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind.

Das unterzeichnete Comitee wendet ſich an
ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde
des trotz vieler Heimſuchungen ſo muth und
verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unter
nehmens mit der Vitte, ihm die Mittel zu
thatkräftiger Hülfe bald zugehen zu laſſen.

Beiträge werden von jedem der Unter
zeichneten, ſowie von der HauptSeehandlungs
Kaſſe entgegengenommen.

Berlin, den 2. Februar 1895.
Vize- Präſident des Staats

miniſteriums, Staatsſecretär des Jnnern.
Dr. v. Stephan, Staatsſecretär des Reichs

v. Burchard, Wirklicher Geheimer
Rath, Präſident der Seehandlung.

A. v. Hanſemann, Geheimer Commerzienrath.
Dr. jur. Georg v. Bleichröder.

Schwabach, Geheimer Commerzienrath.
R. Koch, Director der Deutſchen Bank.ſolkander, Director der Dresdener Bank.
Die Expedition des „Merſebnrger Corte

ſpondent“ erklärt ſich gern bereit, mildthätigeGaben entgegenzunehmen. Wir werden dann

e

em duH. Gärtaer, Poſtſtr. 84. ſ. Z. öffentlich über dieſelben quittiren.



Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

a 5, G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,

Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sonnabend den 16. d. M
treffen wieder in großer Auswahl

Kühe und Färſen
S bei mir zum Verkauf ein.

Sophastoff B2eete
Entzückende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rips, Granit, Gobelin u. Plüſch

g r Muſter franeso.
e Emil Lefevre,

Berliüm S., Orauienftrafze 158.
Größtes Tephich-Hons Berlins.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube Nr. 5

Ia. Rennthierkeulen,
Ia. Rothwild,

Am 45. Härz 14895 mm folgende Tage

V. Münsterbau
zu Preiburg

Origimal-Looue à 3 II.
Liste 30 Pf. (fär Einschreiben 20 Pf. extra)
nahme das Bankgesehäft

Ziehung der

3234 Baar- Gewinne:
Hauptgewinne: 50 O00, 20 0600, 40 G E. u. s. w. ohoe jeden Abzug

in Verlüm, Hamburg und Freihbhuarg Bacdiem 2ahlbar.

Carl Heimtze, rn9 ünter den Londen 3.
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst früh-

zeitig zu wachen, da Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden.

-Geld- Lotterie
in Baden.

Ag Loose ür O N. Porto und
empfiehlt und versendet auch gegen Nach-

Ia. Damwild
empfiehlt billigſt

M. Wolmr.
4 Pf.-Gigarren

ſchmack, empfiehlt

H. o4 Seitenbentel 4.

P A. M I.

Jn Kleiderſtoffen, Leinen
und Baumwollwagren

eigenes Fabrikat, weißer Brand, guter Ge bietet mein Ausverkauf Gelegenheit, äußerſt vor
theilhaft einzukaufen.

BWrüe dir. VrevgamGotthardtsſtrape

Circa Jahre litt ich an einer chro
niſchen Hüftgelenkentzündung. Der Knochen
war ſtark angegriffen, ich wurde mehrmals
vperirt, Knochenſplitter wurden herausgeholt,
trotzdem wurde das Leiden nicht beſſer, die
Wunden heilten nicht zu. Natürlich war ich
durch mein Leiden vollſtändig arbeitsunfähig,
da ich zu Bett liegen mußte.

Nach allen vergeblichen Verſuchen wandte
ich mich an den Homöopath. Arzt, p.
z el Volbediug in Düſſeldorf, Königs
allee 6, welcher mich in der kurzen Zeit
von eirca 2 Monaten von meinem Leiden ohne
jede Operation befreite.

Jch bin heute vollſtändig geſund, ſo daß
ich wieder vollkommen arbeitsfähig bin.

Duisburg, Niederſtraße 49.
Heinrich Fürtgens.

Ich habe mich hier als
praktischer Arzt
miedergelassem. Beine Woh-
mung befindet sich

Boom
Eingang Griümestrasse.

Sprechstundem von S 10
Uhr vormittags und 24 Uhr
machmnättags-

Markt

ertra vergütet.

Hie noch vorhandenen
BResthestände

des Anton Pollert'sohen
Waarenlagers

ſollen von jetzt ab im Laden

Mittwochs, Zonnerstags, Freitags
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverlaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von 4 l. 2 k.5 430 6 I9 40 3 550 59 16 5

u. ſ. w.

Am Lager ſind nur noch
Ia, Qualitäten.

H. W ölEm t.

Nr. 16

Dr. Witte,
Art.

verſende Auweiſung zur Rettung von
DTeunkſucht mit und ohne Vorwiſſen.

Concert
der Mitglieder des Berliner

Königl. Domchors.
Anfang abends 3 Uhr.

Kartenvorverkauf in den Cigarrenhand
lungen der Herren Heinr. Schultze juum,

Unentgeltlich
BReichekrone, eZonnerstag den 14. Februar 1395

I. Vakkenhberg, Berlia, Steinmetzſtr. 29.

14 Medaillen und Diplome. e ealzextrakt,

Schaumkugeln (Röſtmaltin) zu hab

thrau, Erſatz des reinen Thrans.

g aner ſ nährenLiebe S relnes ind kräftigend wirkendes
Hausmittel bei Katarrh, Huſten und Heiſerkeit; auch als Pulver und in

Daſſelbe mit Eiſen, blut, und mit Kalk, knochenbildend, mit Leber
S Näheres

en.

Jn den Apothekem aber gefälligſt ſtets Liebes verlangen!

a ri o Tiebe in reden.
und Ernſt Meyer ſowie an der Abendkaſſe
Sperrſitz 2 Mk., nummerirter J. Platz 1 Mk.
50 Pf., II. Platz 1 Mk.

Zur Zufriedenheit.
hat noch abzugeben

Gute trockene Preßkohlenſteine
(44671)

Grube „Paunlime“ in Dörstewitz.
Morgen Freitag

S Schlachtefest.
K. Rudolph.

Aorgen Freitag

W. Dahmn.
Verein f. Schweineverſicherung

zu Merſeburg.
Die ordentliehe Generalvwer-

Sang findetheute Donnerstag den 14. d. M.
abends 8 Ahr,

im Saale der guten Quelle ſiatt-
Tagesordnung: Rechnungslegung und

Vorſtandswahl.
Der Vorſtand.

Dramatischer Verein Merseburg.
Sonntag den 17. Vebruar 1895.Schlachtefeſt Im feſtlich decorirten Haale der Kaiſer WilhelmsHalle.

I. Theater- Aufführung.
Zum Beſten der

Kuter Mitwöeknng der
hieſigen Armenküche.

hieſigen Stadteapelle.

er Mk wedl sein Himmel.Volksdrama in 5 Aufzügen und meh reren Verwandlungen von Raupach.
äHIets ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften der Herren Meyer, Bahnhofſtr.,

Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Heinr. Schultze jan kl. Ritterſtraße, Otto Teichmaun, Unteraltenburg, und an der
Abendkaſſe: Nummerirter Platz 0,75 Mk., Saal 0,50 Mk., Galerie 0,30 Mk.

Anfang Uhr.
Nach der Aufführung RA L L.

Wir machen unſere geehrte Bürgerſchaft auf dieſes höchſt intereſſante Theaterſtück
ganz beſonders aufmerkſam Wer Vorstand

Städtiſcher Peſtalozzi Verein

Abend- Anterhaltung
am 16. Februar 1395

mm Saale des Tivols“,
Anfang 7 Uhr.

W R O G R. A I I.1) Ouverture f. Orcheſter.
2) 3 deutſche Volkslieder für Männerchor

(Bearb. v. Harthan.)

all.
Vortragsſtücke für Cello v. Goltermann,
Chopin, Füllekrus.

5) Walters Preislied a. „Die Meiſterſinger“.
6) Deutſche Tänze für Männerchor u. Orcheſter

v. Schubert Heuberger.
Pädagogiſcher Vortrag: Die Familie

Jntereſſe.

Schumann.
Männerchöre v. Harthan, Döring, Schreck.

M Lieder für Sopran v. Sachs und Berger.

Deutſche

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.
Allen verehrten Freundinnen und Freunden

unſere OberFecht-Schule „2135“
am Mittwoch den 20. Febrnar 1895,

abends pnukt 8 Uhr,

helmsHolle einen humoriſtiſchen Abend
„Ein Wochentag in der Haſen-

haide Werlin“
zu wohlthätigem Zwecke abhält. Vorzügliche
Unterhaltung und Aufführungen, u. A.

Dis Zandertrommel.
Großes romantiſches Zaubermärchen mit Tanz

in 5 Abtheilungen.
Sogenannte „Paßkagten“, welche zum

freien Einlaß berechtigen, ſind bei allen Mit
Zgliedern der Schule, außerdem beim Fecht

bruder Louis Fröbel, Oberaltenburg 18, beim
Z Fechtbruder Felix Hohl, Neumarkt 52, und

beim Fechtmeiſter Wilh Treäger, „Alte Poſt“,
5 Breiteſtraße 18, zu haben.

Ohne Karte kein Einlaßz.
Der Schulleiten

Kochlehrlinge nach d. Harz.
2 junge Mädchen finden für kommende

Saiſon zur Erlernung der ff. Küche noch liebe
volle Aufnahme. Penſion für Saiſon 75 Mk.
Ach. Falehaelläg, Hötel Brocken-Scheideck,

Schierke, Oberharz.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. Voigt, Glaſermeiſter.
Suche per ſofort oder zu Oſtern

I--2 Lehrlinge.
L. Nauunngayer, Bildhauerei.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt
hat Kellnes zu werden, kann ſofort oder Oſtern
in einem feinen Reſtaurant nach auswärts in
die Lehre treten. Zu melden bei

Merxmauma RKögselz,
Halleſche Straße 8.

Ein ehrliches ordentliches

M Ghenwird ſofort oder 1. April geſucht
Meuſchan Nr. 52

Kindermädchen
Gotthardtsſtr. 45.

Ein ſauberes ordentliches

Mädchen
von auswärts 1. April geſucht

Oelgrruuhbe 20
Ein junges Mädchen von 16--17 Jahren

wird zur

Aue ageſucht Seffuerſtraßze 2.
Suche per 1. April ein ſauberes, anſtändiges

oMädchen,
welches die bürgerliche Küche verſteht. Mädchen
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden bei

Frau Landesrath IIIiämg,
Aunenßtraße 10.

Ein grofzer Hund zugelaufen; gegen
entſtandene Koſten abzuholen

Sehmalestr., 2.
ür die Hinterbliebenen

der mit der „Elbe“ Vernnglückten
ging ferner ein

Von Herrn Stadtrath Eichhorn 20 Mk.
Ungenannt 3 Mk. Frl. Zſchetzſchingck 5 Mk

Hierzu eine Beilage.

3) Den für 3 Frauenſtimmen v. Wilm, Kahn,

als erſte Pflegeftätte für das religiöſe

7) Lieder für Tenor v. Laſſen, Liſzt, Rob.

10) Liederſpiel (Rheinweinlied) v. V. Holländer.

unſerer edlen FechtSache zur Nachricht, daß

in ſämmtlichen Räumen der Kaiſer Wil

Ein j. Mädchen vom Lande, 17 Jahre alt,
ſucht Stellung als
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[I Halle, Vor dem hieſigen Land
L

le

gericht wird demnächſt gegen eine Anzahl Anarchiſten,
s hieſigen communiſtiſch

5

Mitglieder des h
Vergehens gegen s 129 St. G. B. Theilnahme an
einer Verbindung, zu deren Zwecken oder Beſchäfti
gungen es geh
die Vollziehung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel
zu verhindern ber zu entkräften) verhandelt werden.
Mehrere derſelben ſind bereits von hier abgereiſt,
müſſen ſich aber zum Termin ſtellen, wenn ſie nicht
Gefahr laufen wollen, in Haft genommen zu werden.

Der Dachdecker Hermann Heſſe von hier,
welcher vor 4 Wochen beim Schneewegſchaffen vom
Dache eines Hauſes auf die Straße abſtürzte, iſt
jetzt ſeinen erlittenen ſchweren inneren Verletzunger
erlegen.

Magdeburg, 12. Febr. Bei zahlreichen
hieſigen Anarchiſten wurden Hausſuchungen
abgehalten und eine Anzahl Druckſchriften beſchlag
nahmt.

Hohenthurm, 12. Febr. Die grimmige
Kälte der letzten Nächte hat im benachbarten
Reußen drei Menſchenleben als Opfer ge-
fordert. Vorgeſtern erſchienen nach der S.Ztg. bei
dem Ortsrichter daſelbſt in ſpäter Abendſtunde drei
Fremdlinge, eine Frau und zwei Kinder, und
forderten Nachtquartier. Mit der Angabe, ein
ſolches nicht bieten zu können, von demſelben abge
wieſen, ſuchten die armen Leute ein Unterkommen
in einem in der Nähe des Dorfes ſtehenden Stroh
diemen. Am andern Morgen fand man daſelbſt
nur drei Leichen.

r Naumburg, 11. Febr. Geſtern iſt hier am
Bürgergarten ein Bewohner des hieſigen Armen
hauſes erfroren aufgefunden worden.

Weida, 12. Febr. Eine unglaubliche
Dummheit hat hier nach einer Mittheilung der
S.Ztg. eine 18 jährige Aufwärterin, welche von
einer Frau mit Beaufſichtigung des vierjährigen
Kindes betraut worden war, dadurch begangen, daß
ſie die Kleine mit dem entblößten Geſäß auf einen
heißen Ziegelſtein ſetzte; dem Kinde ſind dadurch ſo
arge Brandwunden zugefügt worden, daß ſchließlich
der Tod eintrat

gefängniß überführt worden.

Stößen, 12. Febr. Die hieſtge Zucker
fabrik vbeendete geſtern ihre Campagn
1894/95. Dieſelbe begann am 18. September v. J.
Jn dieſer Zeit wurden 547 206 Centner Zuckerrüben
verarbeitet, gegen 419 186 Centner in der vorigen
Campagne.

Eisleben, 12. Febr. In Den letzten acht
Tagen befand ſich der unruhige Erdboden unſerer
Stadt in an dauernder Bewegung es wurden
in dieſer kurzen Zeitſpanne wiederum eine ganze
Anzahl mehr oder weniger heftige Erderſchütterungen
verſpürt. Beſonders diejenige am Freitag früh 5
Uhr und eine weitere in der Nacht vom Sonntag
zum Montag etwa 3 Uhr waren auffallend ſtagrk.
Wohl infolge dieſer Erſchütterungen iſt in der
Sangerhäuſerſtraße ein Waſſerleitungsrohr gebrochen
und das Waſſer in den Keller der kgl. Bergſchule
gedrungen. Seit einiger Zeit macht man ſchon die
Beobachtung, daß dieſen Erſchütterungen die un
heimlichen Stöße fehlen, die vie Erſcheinungen
von Anfaug an charakteriſirten. Auch von den letzten
Erſchütterungen läßt ſtch das ſagen. Dafür empfindet
man aber nunmehr ein ſekundenlanges Schwanken,
bei welcher Gelegenheit die Wände und Decken ver
dächtig kniſtern und Kalk und Putz ſich loslöſt.
Da die meiſten Erderſchütterungen nachts einpfunden
werden am Tage werden in dem herrſchenden
Straßentrubel nur die heftigere bemerkt üben
ſie in der Stille derſelben auf das Gemüth einen
weit beunruhigenderen Einfluß aus. Die Thatſache

heftigen Stöße fehlen, dürfte viel
zulaſſen, daß das Hangende vere
glitten“ iſt, daß
vorhanden. Das ſollte aber diejenigen, welche zum

eicht den Schluß
its ſoweit „abge

nun, daß den ſtattfindenden Erſchütterungen die
le
t

Schutze der Bürger herufen ſind, endlich einmal zu
geeigneteren Unterſuchungen veranlaſſen

Treffurt, Febr.
EiſenachTreffurter Poſtſchlittens er ſtarrte vor
Kälte am Sonnabend Abend der Poſtillon Der
Gensdarm aus Creutzburg fand auf der Reviſions
tour zwiſchen Creußzburg und Schnellmannshauſen,
eine halbe Stunde von letzterem Orte entfernt, den
Poſtſchlitten ſtillſtehend und deſſen Leiter ſteif auf
dem Bocke ſitzend. Er geleitete die Poſt nach
DTreffurt, wo der halb erfrorene Poſtbeamte, welcher
die Tour in Vertretung erkrankter Collegen mehr
mals hatte machen müſſen, untergebracht wurde.
Noch heute früh bei Abgang der Freffürter Poſt

S

hen Clubs, wegen

ct, Maßregeln der Verwaltung oder

Das unvorſichtige Mädchen iſt
inzwiſchen verhaftet und in das hieſige Amtsgerichts

möglicherweiſe nichts mehr davon

5 c x aAuf dem Bocke des

nach Mühlhauſen hatte der Bedanernswerthe die
Beſinnung nicht wieder erlangt.

F. Leipzig, 12. Febr. In der Manſarden
wohnung des Hauſes Dresdener Straße 20 wurde
heute Vormittag gegen 10 Uhr ein Attentat auf
den etwa 50 Jahre alten Geldbriefträger

Moritz Breitfeld verübt. Dieſer hatte einen,

See

beſchwerten, alſo ſingirten Geldbrief zu beſtellen, der
mit 120 Mk. deklarirt und an Ackermann u. Co.
gerichtet war. Als der Briefträger die oben be

zeichnete Wohnung der Frau Wechsler,
Brief abgeben ſollte, betrat, wurde er von zwei
Burſchen im Alter von etwa 20 Jahren geſagt und
gewürgt. Hierbei griff der eine der Burſchen dem Brief
träger, der ſich energiſch gegen ſeine Angreifer wehrte, in
den Mund, worauf er vom Briefträger in die Finger
gebiſſen wurde. Dies veranlaßte den Angreiſer,
loszulaſſen. Hierdurch gewann der Briefträger Zeit,
er eilte nach dem nach der Dresdener Straße zu
belegenen Fenſter, ſchlug es ein und rief um Hilſe.
Straßenpaſſanten hörten den Ruf und eilten in das
Haus, die Treppe hinauf.
aber auch die beiben Räuber die Wohnung verlaſſen,
wobei ſie ſich ſo ungauffällig und ruhig benahmen,
daß ſie von den ihnen auf der Treppe Begegnenden
nicht behelligt wurden Auf dieſe Weiſe gelang
es Beiden, zu entkommen. Der eine der Angreifer

e

Hauſe weilt.
und iſt geboren am 11. Juli 1875; der andere

mann Schmidt, am 1875 inLeipzigNeuſtadt geboren.
11. September

iſt von lauger, hagerer, ſchmächtiger

Schnurrbart
anzuge und ſchwarzem Hute.

Er jſt bekleidet mit dunklen Jaquet
Wohrſcheinlich hat er

fallene beigebracht hat.
gleichfalls von langer, ſchmächtiger Geſtalt, hat blaſſes

Geſicht, blonde Haare und iſt kurzſichtig. Sein
Anzug beſteht aus einem braunen Ueberzieher,

dunklem Jaquetauzuge, Stehkragen und blaugeblümter
Cravatte. Auch er dürfle an den Händen Bi
wunden davongetragen haben. Der Brieſträger,
deſſen Geiſtesgegenwart und muthige Gegenwehr
den ſchlimmſten Ausgang des Kampfes
erlitt nur leichte Krazwunden. Von der Geld
ſumme, welche der Briefträger bei ſich

rrug, fehlt nichts; den Räubern, deren man
bald habhaft werden dürfte, erwächſt demnach aus

J ihrer verbrecheriſchen Handlung kein Gewinn
i Dresden, Febr. Wie ſchon kurz ge

meldet, iſt in dem Vororte Loſchwigtz die Privatiere
Emma Dorotheg Kobrzinvwski einem Raub
mord zum Opfer gefallen.

h

ſtedlerleben, hielt ſich keine Dienſtboten Und beſorgte
ihre Haushaltung perſönlich. Einem Nachbar des

ſchaften und Zeitungen im Briefkaſten lagerten.
Auf die Anzeige bei der Behörde wurde am Sonntag

Nachmittag die Wohnung der Dame durch einen
Schloſſer geöſfnet. Den Eingedrungenen bot ſich
ein entſetzlicher Anblick. Mit einer klaffenden Stirn
wunde lag die Dame todt im Vorſagle. Eine
große Blutlache bezeichnete die Stelle, wo
Leben geendet. Neben der Leiche lag die Mord-

waſſe, ein Beil.
fort von dem Vorfalle benachrichtigt und das Haus
Sonntag Nacht von der Polizei bewacht. Wahr
ſcheinlich liegt ein Raubmord. vor, der jedepfalls
ſchon am Dienſtag verübt wurde. Der noch unbe
kannte Thäter muß mit den Verhältniſſen der Er
mordeten genau vertraut geweſen ſein.
eeeeeeeeeeeaaaaeeeeeeeeeee e ee e

Hoeslnach richten.
Mexrſeburg, den 14. Februar 1895

Im kirchlichen Verein der Altenburg
wurden am Montag Abend nach Erledigung einiger
geſchäftlichen Angelegenheiten dem hieſigen evangel.
Jünglingsverein auf ſein Anſuchen 15 Mark zur
Beſchaffung eines neuen Klaviers bewilligt. Hierauf
hielt Herr Paſtor Delius einen Vortrag über das

Thema „Welche Erziehungsaufgaben
ſtellt uns unſere Zeit“. Redner legte ſeinen

Ausführungen die entſprechenden Theſen des in
Dortmund abgehaltenen 27. Congreſſes der inneren

Miſſion zu Grunde und wies zunächſt auf die
ſtatiſtiſch feſtſtehende Thatſache hin, daß ſich die

Die 63 Jahre alteDame führte ſeit Jahren gewiſſermaßen ein n Herr Röder dortſelbſt erwählt.

wo er den

8

der

gatoriſchen Fortbildungsſchulen, welche von dem
wie ſich ſpäter Herausſtellte, mit Papierſchmitzelnt

regender Weiſe vergrößert habe. Dieſem Uebelſtande,r

der in der geringen Fürſorge für die der Schule
entwachſenen Juünglinge und Mädchen ſeinen tieferen
Grund habe, müſſe init allen verfügbaren Mitteln
entgegengearbeitet werden. Als ſolche bezeichnete
der Herr Vortragende in erſter Linie die obli

Staate einzurichten, zu unterhalten und mit
einem Lehrplane auszurüſten ſeien, der ſich an

die Lehrpläne unſerer Volksſchulen anſchließt. Um
jede Beeinträchtigung des kirchlichen Lebens zu ver
meiden, ſei der Unterricht nur an den Wochentagen
zu ertheilen und der Sonntag frei zu laſſen. Neben
den Fortbildungsſchulen ſeien Fachſchulen zur beſſeren
beruſlichen und ſachlichen Ausbildung in's Leben
zu rufen. Hauptſache bei all dem Unterricht in

Schnell gefaßt hatten

Die Beiden ſind ſeit
langer Zeit intim befreundet und haben zweifellos
den Ueberfall ſeit langer Zeit bereits geplant. Werner

Figur,
hat dunkelblonde Haare und einen Anflug von

Sein Complize Schmidt iſt

verhütete,

Dietrich ſeinen

welcher

dieſen Schulen ſei das erziehliche, religiös ſittliche
Moment, wodurch allein eine wahre Bildung erreicht
werden könne. Redner glaubt, daß der Staat
gegenüber den vben erwähnten Thatſachen ſehr
bald der vbligatoriſchen Fortbildungsſchulfrage in
Stadt und Land näher treten werde. Jn der
ſich anſchließenden Discuſſion wurde auf verſchiedene

Staaten hingewieſen, die auf dieſem Wege bereits
J vorausgeſchritten ſeien, aber auch der Schwierigkeiten
h gedacht, welche der Durchführung ſolcher Zukunfts

pläne entgegenſtehen.
Vorſitzende die Verſammlung

wird dem „Lpz. Tgbl.“ als der Sohn der
Wohnungsinhaberin bezeichnet, die während
des Tages in Erfüllung ihres Beruſes außer dem

Er heißt Albert Otto Werner
ſitzende das Reſultat der Schlußabrechnung bei der

Attentäter iſt der Kellner Carl Wilhelm Her

Kurz nach 10 Uhr ſchloß der

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Dienſtag Abend im Augarten eine ziemlich
gut beſuchte Verſammlung ab. Nach Verhandlung
einer internen Vexeinsſache theilte der Herr Vor

letzten Weihnachtsbeſcheerung mit, wonach ein Beſtand

von 27 Mk. 50 Pf. für die nächſte Beſcheerung
übrig geblieben iſt. Hierauf hielt Herr Lehrer

angekündigten Vortrag über
„Wallenſtein, Dilly und Guſtav Adolf“, in welchem
er auf Grund eingehender Vorarbeiten in einer
längeren Reihe treffender und feſſelnder Ausführungen

eine vergleichende Charackeriſtik der drei großen

an Feldherrn des dreißigjährigen Krieges gab.an den Fingern, die ihm der Ueber n. Die am Sonntag den 16. d. M., nachmittags
im Reſtaurant Tinzer Garten in Giebichenſtein
ſtattgefundene Verſammlung des J. Bezirks
im Stenographenbund Sachſen-Anhalt,

die Vereine im Regierungs-Bezirk
Merſeburg umfaßt, wurde gegen 3 Uhr von
dem Bezirksvorſteher, Herrn Börner Naumburg,
eröffnet. Zum Bezirk gehören zur Zeit die Vereine

in Bitkerfeld, Delitzſch, Eilenburg, Giebichenſtein,
Halle, Merſeburg, Naumburg, Sangerhauſen,

h Torgau, Weißenfels, Wittenberg und Zeig, welche
mit Ausnahme des Vereins Wittenberg, der nicht

vertreten war, über 50 Delegirte zu der Verſamm
lung entſandt hatten. Nachdem die Herren Amts

ecrekär Müller Giebichenſtein als Vorſitzender
des dortigen Vereins und Lehrer Puff Halle als

Bundesvorſitzender die Theilnehmer begrüßt, wurde
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Verſammlung
Herr Müller- Giebichenſtein und zum Schrift

Aus dem3

vom Bezirksvorſteher ſowie von den Vertretern der

Grundſtückes fiel es auf, daß er ſeit einigen daß das ſtenographiſch
Tagen die Dame nicht geſehen und daß ihre Brief dem verfloſſenen Halbjahr ein äußerſt reges geweſen

iſt. b Serei8

Morſnrror Je ePerſonen in der Stolzeſ

e hſtetyre

Die Staatsanwaltſchaft wurde ſo

einzelnen Vereine erſtatteten Bericht war zu erſehen,
ch

Bon den obengenat
jetzt zuſaminen 385 Mitgliede t

hen Stenographie aus
gebildet worden. Außerdem iſt in den Städten
Eisleben und Hettſtedt Unterricht ertheilt worden,

o daß auch hier Vereins Büdungen in Ausſicht
ſtehen. Schülervereine beſtehen an den Gymnaſien

in Wittenberg, Zeitz und Halle ſtädtiſches Gym
naſtum, Realgymnaſium und Lating mit zu

ß An dieſen Anſtaltenſammen 147 Mitgliedern.
ſind während des letzten Halbjahrs 66 Schüler in
ber Stenographie unterrichtet worden. Herr Lehrer
Puff Halle erſtattete hierauf Bericht über die vom
Verein Stendal dem Bunde vorgelegte neue Wett
ſchreibeorbnung, an welchen ſich eine lebhafte Debatte
anſchloß. Nach längerer Beſprechung dieſer neuen
Ordnung gelangte ein von Herrn Dahn Merſeburg
beantragter Beſchluß zur Annahme, nach welchem
die Verſammlung eine geeignete Durchführung dieſer

Ordnung für nicht angängig erachtet und den Be
zirksvorſteher beauftragt, eine anderweite, auf den
Grundlagen der auf der Magdeburger Hauptver
Kmmlung gefaßten Beſchlüſſe beruhende Wettſchreibe
Ordnung aufzuſtellen und dem Bundesvorſtand zur
weiteren Veranlaſſung zu unterbreiten. Nach Be
rathung verſchiedener zur weiteren Propaganda ge
eigtieter Mittel wurde dann zum Ort der Herbſt
erſammlung Delitzſch beſtimmt. Die diesjährige

Hauptverſammlung ſindet in Weißenfels ſtatt,
auch ſoll im Sommer dieſes Jahres ein Allgemeiner
Stolzeſcher Stenvgraphentag in Hannover abgehalten

Zahl der jugendlichen Verbrecher ig Bedenken er werden
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Her Dramatiſche Verein Merſeburg
veranſtaltet nächſten Sonntag in der Kaiſer Wilhelms
Halle zum Beſten der hieſigen Armenküche unter
Mitwirkung der Stadtcapelle eine Theatervorſtellung,
bei welcher das 5 aktige Volksdrama: „Der Müller
und ſein Kind“ von Raupach zur Aufführung
gelangt. Wir machen des guten Zweckes wegen
hierauf noch beſonders aufmerkſam.

In hieſtger Oberbreiteſtraße blieb am Dienſtag
Mittag die Ehefrau des Schuhmachermeiſters B.
hier mit einem Fuße an dem vor dem Hauſe Nr. 3
daſelbſt befindlichen eiſernen Abkreter hängen und
ſtürzte infolgedeſſen ſo unglücklich nieder, daß ſie
eine klaffende Kopfwunde daävontrug.

In der geſtrigen Nacht wurden innerhalb der
Stadt wieder 16 bis 18 Grad R. Kälte beobachtet.
Jm Laufe des geſtrigen Tages ſtieg dagegen die
Temperatur der Luft bis auf 3 Grad unter Null.
Erſt gegen Abend fand wieder ein allmählicher
Rückgang ſtatt.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land-
gerichts wurde am Montag u. a. folgende Be
rufungsſache verhandelt Der Handarbeiter Guſtav
Heſſelbärth aus Merſeburg hatte am 23.
Dez. 1892 einen Knöchelbruch am linken Fuße er-
litten, und war dann im Zuſammenhange hiermit
noch viel ſpäter, im November v. J., vom Schöffen
gericht in Merſeburg wegen Diebſtahls zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt worden. An jenem Tage war

dem Schneidermeiſter Herz in Merſeburg ein Haſe t ron er
Medaillen für landwirthſchaſtliche Leiſtungen

nebſt Beſitzzeugniß zugeſtellt erhalten.
fertig gebracht haben ſollte. Er Herren haben ſeit ca. 20 Jahren in zielbewußter

ſtellte dies entſchieden in Abrede und verſuchte, ſeine

aus der Höhe des zweiten Stockwerkes vom Fenſter
weg entwendet worden ein Unternehmen, das
der Angeklagte

n

r e

h

m

am Morgen jenes Tages in der Nähe des Thatortes
ſtattgehabte Anweſenheit mit einer ziemlich plauſtbel
klingenden Geſchichte zu erklären, indem er angab,
damals wegen Beſorgung einer Einladungskarte an
ein Dienſtmädchen vor dem Hauſe des Stadtrathes
Eichhorn auf und ab gegangen und hierbei vom Trottoir
abgerutſcht zu ſein, ſo daß er einen Knöchelbruch
erlitt. Von dem Haſendiebſtahle wiſſe er nichts.
Schneidermeiſter Herz bekundete, an jenem Morgen
gegen 6 Uhr ein Geräuſch in ſeinem Hofe gehört
und einen Kerl erblickt zu haben, der eben mir dem
von der Wand heruntergeholten Haſen den Rückzug
auf einer Leiter antrat.
läßt du den Haſen hängen!“ ſei der Haſendieb
eilig abwärts geklettert, unten aber abgeſtürzt und
dann zum Hofe hinaus gehumpelt. Der Beſtohlene
hatte darauf hinausgerufen: „Halt emal den Mann
uff erwiſcht war der Dieb nicht, den entwendeten
Haſen hatte aber ein Bierverleger gefunden worauf
der rechtmäßige Eigenthümer wieder in Beſitz ſeines
Feſtbratens gekommen war. Helaſtend für den An
geklagten waren die Ausſagen des Schachtmeiſters
Peege und des Arbeiters Schlüter. Peege gab an,
beim Oeffnen ſeines Thores an jenem Morgen am
gegenüber liegenden Gehöft einen Mann auf einem
Beine hinkend bemerkt zu haben, des etwas wegge

Auf den Zuruf: „Hund55 e

worfen und ſich dann an eine Hauswand gelehnt habe,
während eine Stimmerief: „Spitzbuben, gebt mir meinen

Haſen her!“ Dadurch wurde der Zeuge veran
laßt, ſich den hinkenden Mann genauer anzuſehen.
Erſt viel ſpäter hatte der Zeuge ein Geſpräch ſeiner
Arbeiter über jene Hafſengeſchichte in Verbindung
mit dem Namen „Heſſelbarth“ gehört und erfahren,
daß der Arbeiter Schlüter mit einem ſeiner Kame-
raden an jenem Morgen den am Fuße verletzten
Heſſelbarth auf deſſen Bitte zu ſeiner Schweſter
getragen habe, wobei dieſer geſagt: „Da und da
liegt ein Haſe, holt ihn weg, aber verrathet mich
nicht. Hiernach hatte Peege im „Verein der
Kampfgenoſſen“ den Ausſchluß des Mitgliedes
Heſſelbarth beantragt und dieſer wieder gegen Peege
Klage wegen Beleidigung angeſtellt, damit aber nur

daß vor dem Schöffengericht nun dererreicht, un dHaſendiebſtahl zur Sprache kam und nachträglich
zu ſeiner Verurtheilung führte. Arbeiter Schlüter

Zu Schlüter hattebeſtätigte Peege's Zeugniß.
Heſſelbarth die Ausrede gebraucht, beim Milchholen
gefallen zu ſein und dabei den Knöchelbruch er
litten zu haben. So war der Belaſtungsbeweis
noch erheblich ſtärker geworden als vor dem
Schöffengericht; die erkannte Strafe erſchien an
gemeſſen und die Berufung wurde verworfen

e

Jn derſelben Sitzung wurde auch gegen den
Tiſchler Fr. Blumentritt aus Halle wegen Be
trugs und zweifachen Diebſtahls verhandelt.
Die Strafthaten waren vom Angeklagten am 29.
Dezember v. J. in Merſeburg verübt. Er hatte
beim Gaſtwirth Burkhardt eine Zechprellerei im
Betrage von 1 Mk. ausgeführt, dann beim Fleiſcher
meiſter Stecher 16- 18 Pfund Rindfleiſch und beim
Gaſtwirth Bornhacke einen Beutel mit 38 Mark
Jnhalt entwendet, worauf er auf dem Wege zur
Bahn gefaßt worden war. An dem geſtohlenen
Gelde hatten 8 Mk. gefehlt; das geſtohlene Fleiſch
hatte man in einem Verſteck aufgefunden. Der

h See e Nedachon, Drug

Unruhen hervorzurufen.

Angeklagte legte ein Geſtändniß ab und bat um
mildernde Umſtände. Er kam, entgegen dem auf
2 Jahre 1 Monat Zuchthaus lautenden Straf
antrage mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß und 5
Jahren Ehrverluſt weg.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Laut Bekanntmachung des königl. Geſtüls
ireckors von Branconi ſind zur Zeit inSe
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Beſchäler des Königl. Preuß.-Sächſi-
chen Landgeſtüts Kreuz bei Halle aufgeſtellt
und werden dieſelben bis Ende Juni daſelbſt zur

e Die Stationshalterüber die näheren Bedingungen die nöthige
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zeyburg, 12. Febr. Beim Schlittſchuh
laufen auf der Unſtrut gerieth geſtern das 6 Jahre
alte Söhnchen des Schneidermeiſters L. auf eine
bereits abgeeiſte Stelle und brach ein. Glücklicher
weiſe vermochte ſei

Am 8. d. M. haben
in der vom landwirthſchaftlichen Verein
Bedra hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung
die Gutsbeſitzer Otto Löhne in Schnellroda und
Ortsrichter Gotthold Heinrich in Niedereichſtedt
die ihnen für hervorragende Leiſtungen in der
Pferdezucht verliehenen bronzenen Staats

Genannte

Weiſe ſo vorzügliches Pferdematerigl gezüchtet und
bei den vom landwirthſchaftlichen Verein Bedra
mit den Nachbarvereinen Steigra, Reinsdorf und
Langeneichſtedt-Oberwünſch alljährlich abgehaltenen
Stuten und Fohlenſchauen der PferdeſchauCom-
miſſion regelmäßig vorgeſtellt, daß dieſe, im Ein
verſtändniß mit dem der letzten Schau beiwohnenden
königl. Landſtallmeiſter Herrn v. Branceoni in
Kreuz bei Halle, ſich bewogen gefühlt, dieſen hervor
ragenden Pferdezüchtern, die nicht nur ihre eigenen
Gebrauchspferde, ſondern auch ſolche noch zum
Verkauf gezüchtet haben, jene Auszeichnungen aus
zuwirken.

(Ausvergangener Zeit.) Am 5. Febenar
1870, nachdem der deutſch geſinnte und zum An
ſchluß an Preußen geneigte Miniſterpräſident Fürſt
Hohenlohe ſeine Entlaſſung erhalten, trat an ſeine
Stelle an die Spitze der Geſchäfte der bayeriſche
Geſandte in Wien Graf BraySteinburg. Der
Sturz des Fürſten Hohenlohe geſchah unter eigen
thümlichen Umſtänden. Bei den Wahlen hatte die
ihm feindlich geſinnte Patrioten Partei ebenſo viel
Sitze errungen, wie die Uberale Partei; bei der
Normirung des Präſidenten der Kammer ſlanden
ſich 71 gegen 71 Stimmen gegenüber und daſſelbe
Ergebniß wiederholte ſich ſieben Mal hintereinander.
Da blieb nichts anderes übrig, als die Auflöſung
der eben erſt gewählten Kammer und bei den Neu
wahlen errang die PatriotenPartet das Uebergewicht
und Fürſt Hohenlohe wurde geſtürzt. Damals
ahnte man auch in Bayern nicht, wie noch im ſelben
Jahre alle kleinlichen Differenzen in Deutſchland
durch das Schwert, gemeinſam gezogen gegen den
Erbfeind, wegfallen ſollten, wie nahe man der
deutſchen Einheit ſei.

e

Rom, 13. Febr. (H. T.B.) Die Blätter be
ſprechen die Unruhen in Acerra und an der Uni
verſität in Rom und ſragen, ob Crispi noch be
haupten wolle, daß die Ruhe in Jtalien nicht ge
ſtört ſei. Jn allen Schichten der Bevölkerung, ſo
führen die Blätter weiter aus, gähre es und es
behürfe nur eines geringen Anlaſſes, um ernſte

Madrid, 13. Febr. (H. T.-B.) Jnfolge der
furchtbaren Kälte ſind in den letzten Tagen

zahlreiche Exkrankungen und Todesfälle infolge von
Influenza vorgekommen. Man hat bis jetzt 30 000
Erkrankungen feſtgeſtellt die Todesfälle beziffern ſich
auf zwanzig täglich.

Petersburg, 13. Februar. (H. T.eB.) Der
Rector der Univerſttät in Moskau beſtätigt durch
Anſchlag am ſchwarzen Brett, daß diejenigen
Studenten, welche an den Zaren wegen Abände
rung der Univerſitätsſtatuten eine Petition unter
ſchrieben haben, verhaftet wurden. Ebenſo ſind
mehrere Studenten verhaftet worden, welche einer
geheimen Geſellſchaft angehörten. Der Reckor warnt
unter Androhung von ſtrengen Strafen vor der
Theilnahme der Studenten an den Landsmannſchaften.

Warſchau, 13. Febr. (H. T-B.) Die Zen
ſurbehörde ſchärfte nachdrücklichſt den polniſchen
Blättern ein, bei der Beſprechung der Verhältniſſe
Deutſchlands mit der größtmöglichſten Rückſicht vor
zugehen

Merſeburg

Place Sainte-Cathorine gefunden worden.

e

Veruih e(Verkehrsſtörungen.) Die regelmäßigen Poſt
Dampfſchiffahrten auf den Linien Kiel Korſör und
Warnemünde-Gjedſer ſind eingetretener Eishinderniſſe
wegen eingeſtellt worden. Auf der Linie Warnemünde
Gjedſer wird eine täglich einmalige Verbindung durch den
Eisbrechdampfer „Rügen“ aufrecht erhalten.

urch Kohlengaſe getödtet.) Der Bäckermeiſter
Scheele und deſſen Geſelle in Fuhrberg bei Gifhern
wurden in der über dem Backofen gelegenen Vackſtube todt
aufgefunden; ſie ſind durch dem Vackofen entſtrömende
Kohlengaſe erſtickt worden.

Strenge Kälte.) Aus Danzig wird gemeldet: Bei
anhaltend ſtrenger Kälte ſtockt die Schifffahrt faſt gänzlich.
Der Hafen von Neufahrwaſſer und die Weichſel ſind ſtark
vereiſt, im Putziger Wiek feſtes Eis, bei Hela und an der
oſtpreußiſchen Küſte Treibeis. Der Dampfer „Adlershorſt“
mußte 16 Seemeilen vor Liebau wegen großer Eismaſſen
umkehren. Der Hafen bei Pillau wird durch Eisbrecher
freigehalten. Die Eisdecke beider Haffe iſt ſo ſtark, daß
Fuhrwerke ſie paſſiren können.

(Zum Untergang der „Elbe“) wird noch gemeldet:
Fräulein Böcker begab ſich Montag Vormittag nach Osborne,
woſelbſt ſie von der Kartſerin Friedrich und darauf von
der Königin Victoria empfangen wurde. Am Mon-
tag fand die Beſichtigung einer von der Schmack „Lady
Montefiore“ nordöſtlich des Galloper Sand aufgefundenen,
mit einem „Elbe“ gezeichneten Rettungsgürtel ausgerüfteten
Leiche ſtatt. Man glaubt, die Leiche ſei diejenige des
Schiffsarztes; die Kleidung iſt H. G. gezeichnet.

(Carl Abs) iſt nicht geſtorben. Die vom „Wolſſ'ſchen
Bureau“ verbreitete Nachricht von ſeinem Tode iſt unbe
gründet. Abs iſt aber ſehr ſchwer erkrankt.

(Der Dieb des Geldfaſſes,) das am Sonntag
Morgen auf dem Hauptpoſtamt in Spandau entwendet

wurde, iſt in dem Poſtſecretär Stättke ermittelt
worden. Dieſer hatte in jener Nacht Dienſt und hat ſich zu
der Veruntreunng durch die Ausſicht auf den großen Ge
winn verleiten laſſen. Er hatte das Geldfaß unter ſeinem
Hohenzollernmantel nach ſeiner Wohnung Feldſtraße 39 ge
bracht und im Keller unter Kohlen verſteckt. Dort hat es
die Polizei am Montag Abend bei einer Hausſuchung ge
funden. Stättke iſt bereits ein älterer Beamter

(Ein anſehnlicher Schatz) iſt in Brüſſel an der
Der Bäcker

meiſter Termotte läßt gegenwärtig in dem Keller ſeines
Hauſes einen neuen Backofen erbauen. Vei dem Umwühlen
der kotigen Erde ſtieß ein Maurer auf ein großes irdenes
Gefäß, deſſen Oeffnung mit einem Stück Pergament bedeckt
war. Auf den Rath des Sohnes des Bäckermeiſters zer
ſchlug der Maurer das Gefäß mit ſeinem Spaten, und
maſſenhaſt rollten Goldmünzen auf den Boden. Bei dem
weiteren Graben ſtieß man noch auf mehrere irdene mit
Goldſtücken gefüllte Gefäße. Ein Sachverſtändiger ſtellte
feſt, daß der Fund aus ſpaniſchen und portugieſiſchen, aus
der Zeit der Abdankung Karls V. ſtammenden Goldſtücken
beſteht. Jedes Goldſtück hat den Werth von 26 Francs
insgeſammt hat der Fund einen Werth von faſt einer
halben Million Francs. Termotte ſchenkte dem Maurer
ſofort 600 Francs

(Die Anſtalt des „Gerolſteiner Sprudel“)
iſt niedergebrannt. Das Feuer entſtand Nachts um
12 Uhr. Die Feuersbrunſt wüthete, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Trier geſchrieben wird, während der ganzen
Nacht und auch noch am folgenden Tage und verwandelte
die noch nicht lange Hergeſtellken prächtigen Gebäulichkeiten
des Verwaltungs, Wohn und Lagerhauſes in einen wüſten
Trümmerhaufen. Das ſchaurige Schauſpiel des gewaltigen
Brandes wurde noch erhöht durch das Geknatter von
500000 platzenden Flaſchen, die im Erdgeſchoß des
brennenden Gebäudes lagerten.

Einen neuen Fallvon Soldatenmißhandkung)
theilt der „Vorwärts“ aus Kottbus mit. Darnach hatte
einem dortigen Soldaten der Sergeant ſo ſtark auf den
Fuß getreten, daß eine Blutvergiftung eintrat, an deren
Folgen der Soldat ſtarb. Der Hauptmann ſoll den Ange
hörigen ſtrenge Unterſuchung des Vorfalls verſprochen
haben, und der Sergeant ſoll auch bereits in Unterſuchungs
haft genommen ſein.

Ein ſeltenes Schauſpiel) hatten die Bewohner
von Algier, die ſich in den letzten Tagen die Küſſe entkang
nach Kap Matifon begaben. Dort trieben ſich ein 30 Meter
langer alter und ein 7—8 Meter langer junger Walfiſch,
der ſich immer nahe an dem Mutterthier hielt, im Waſſer
herum. Die rieſigen Leibe, oft ganz aus dem Waſſer
herausgehoben, glänzten im Sonnenſchein und bewegten ſich
zwiſchen dem Kap ung AiTaya hin und her, wahrſcheinlich
auf dem Fiſchfang begriffen. Am Nachmittag des 3. Febr.
kam der Küſtendampfer „La Couleuvrine“ herbei, um auf
den Walſiſch Jagd zu machen. Zuerſt fuhr er darüber
hinaus, drehte aber um, als er ihn zu ſehen bekam und
feuerte aus nächſter Nähe einen Kanönenſchuß auf das Thier
ab, daß aber nicht darauf achtete, Faſt eine Stunde lang
ſuchte der Dampfer, den Bewegungen ſolgend, ſich ihm wieder
zu nähern und ſchoß, als das endlich gelang, wieder zwei
Schüſſe ab, ohne anderen Erfolg, als daß der Walfiſch nun
das hohe Meer aufſuchte, und da das Meer ſtürmiſch wurde
auch ſtarker Regen fieſ, gab „Couleuvrine“ die Jagd auf.

Eine trübſelige Hochzeitsreiſe nachgtalien)
hat ein junges Ehepaar aus Breslau durchgemacht, das
von der Armencommiſſion in Mannheim eine Reiſennter
ſtüsung von 4 Mk. erhielt, um nach Darmſtadt fahren zu
können, wo es zur Weiterbeförderung abermals die öffentliche
Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen mußte. Wie das Pärchen,
das den Eindruck troſtloſeſter Niedergeſchlagenheit machte, der
„Frkf. Ztg.“ angab, hatte es mit einem Reiſegeld von 900
Mk. die Hochzeitsreiſe nach Italien angetreten. Jn Neapel
war ihm das Geld ausgegangen und eine telegraphiſche Bitte
um Nachſendung weiteren Geldes war zu Hauſe, wo man
auf die Verbindung übel zu ſprechen war, wirkungslos ge
blieben. Der deutſche Conſul, an den ſich der junge Ehe
mann in ſeiner Verlegenheit wandte, konnte nichts thun, als
für Rückbeförderung bis zur Grenze ſorgen, von da ab reiſte
das Paar auf Koſten der öffentlichen Armenpflege.

Böorſene Bers
Halle, 12. Febr. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) RoggenLangſtroh (Handdruſ
2,00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,25--8,50 Mk. fremdes 3,50--3 Mk. Kleeheun: 3,26
bis 8,50 k. Tor fſtreu 1,80 M.
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